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Überblick 
Es wird vorgeschlagen, den Studierenden, die an dieser Lektion teilnehmen, währenddessen den 

Titel „Botschafter/in für Bodengesundheit“ zu verleihen, um ihre aktive Rolle zu würdigen.  

 

Grundsätzliches Lernziel: Ein lokales Problem im Zusammenhang mit der Bodengesundheit 

angehen, indem man (Option 1) eine praktische Aktion organisiert und interessierte regionale 

Akteure einbezieht oder (Option 2) eine Informationskampagne durchführt 

 

Zielgruppe: Studierende, die sich in verschiedenen Fachbereichen mit ökologischen und 

räumlichen Themen befassen und über unterschiedliche Vorkenntnisse im Bereich der 

Bodenkunde verfügen. Es sind gewisse Vorkenntnisse in Bodenkunde erforderlich, deshalb ist es 

von Vorteil, wenn die Teilnehmenden die Lektionen 1 und 2 dieses Moduls bereits absolviert 

haben. Falls sie keine Vorkenntnisse haben, finden sich in den hilfreichen Ressourcen einiges 

Lernmaterial, das genutzt werden kann. Geben Sie in diesem Fall den Studierenden ausreichend 

Zeit, um sich damit zu befassen. 

 

Zeitaufwand (Vorschlag):  

Vorbereitung durch den/die Dozenten/-in: 2 Stunden (120 Minuten) 

Umsetzung: Circa 7 Stunden (Option 1 – Praktische Aktivität) 

Circa 5 Stunden (Option 2 – Informationskampagne) 

 

Unten finden Sie Zeitpläne für die beiden möglichen Formate von Lektion 4. Es ist wichtig, die 

Studierenden anzuhalten, sich realistische Ziele zu setzen, damit sie auf eine praktische Aktion oder 

Informationskampagne hinarbeiten, die umsetzbar ist und keinen zusätzlichen Zeitaufwand 

erfordert. 

 

Die Zeitpläne dienen als erste Orientierung für die Umsetzung und sind flexibel zu verstehen. 

Einige Aktivitäten innerhalb des Zeitplans können mehr oder weniger Zeit in Anspruch nehmen, da 

die praktischen Aktionen oder Informationskampagnen erheblich variieren können. Bitte passen Sie 

die Zeitpläne an Ihren Kontext an. Die bereitgestellten Ressourcen und Vorlagen sind als Angebot 

gedacht, aus dem Sie auswählen und das Sie ganz nach Ihren Anforderungen anpassen können. 

 

Beispiele und Leitlinien aus der Pilotphase 

Kollegen/-innen der Universität Vechta haben ein Beispiel dafür erstellt, wie diese Leitlinien in der 

Pilotphase umgesetzt wurden, einschließlich Vorschlägen für vier mögliche Formate (praktische 

Aktivität, Workshop, Ausstellung oder digitaler Lernpfad). Dieser äußerst nützliche Leitfaden enthält 

zudem eine Übersicht darüber, welche Aufgaben den Studierenden gestellt werden könnten, je 

nachdem, ob ihnen mehr oder weniger Zeit zur Verfügung steht.  

 

Option 1 (7 Stunden insgesamt) – Ein lokales Problem im Zusammenhang mit der 

Bodengesundheit angehen, indem eine praktische Aktion organisiert und interessierte regionale 
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Akteure einbezogen werden 

Zeitplan 

(Meeting 1 – 160 

min) 

 

 

(Meeting 2 – je nach 

Aktion, circa 255 

min) 

Gesamtdauer: 7 

Stunden 

Meeting 1 

1. Einführung (Vorstellung der Teilnehmenden  

in ihren Gruppen und Erläuterung des Zwecks des Meetings) – 10 

Minuten 

2.  Problemanalyse und Zieldefinition – 30 Minuten 

3.  Planung der Aktion – 105 Minuten 

4.  Abschluss des Meetings und Organisation von Hausaufgaben – 15 

Minuten 

Meeting 2 

1.  Letzte Vorbereitungen – 60 Minuten 

2.  Durchführung der Aktion ­– 2-3 Stunden 

3.  Dokumentation und Auswertung – 45 Minuten 

4.  Feedback und Abschluss – 15 Minuten 

Lernziele Die Studierenden … 

● beziehen externe Kooperationspartner in verschiedene Szenarien 

im Zusammenhang mit gesunden Böden ein. 

● organisieren ihre eigene Aktion, an der interessierte regionale 

Akteure beteiligt sind, und lernen so etwas über die Organisation 

von Aktivitäten. 

● gewinnen Wissen aus den Modulunterlagen und -aktivitäten in 

den Bereichen systemisches Denken, kritisches Denken, 

lösungsorientiertes Arbeiten und gesellschaftliches Engagement. 

 

Option 2 (3 Stunden 40 Minuten, plus Zeit für die Ausstellung am Ende) – Ein lokales Problem im 

Bereich der Bodengesundheit durch die Organisation einer Informationskampagne angehen 

Zeitplan 

(220 min) 

Gesamtdauer des 

Meetings = 3 

Stunden 40 Minuten  

plus anschließende 

Ausstellung (60-90 

Minuten) 

1. Einführung (Vorstellung der Teilnehmenden  

in ihren Gruppen und Erläuterung des Zwecks des Meetings) – 10 

Minuten 

2.  Problemanalyse und Zieldefinition – 30 Minuten 

3.  Planung der Kampagne und Erstellung des Materials – bis zu 180 

Minuten (je nach Plan) 

4.  Ausstellung des Materials an der Universität oder über einen 

externen Kooperationspartner – kann eine physische oder digitale 

Ausstellung sein (Dauer zwischen 60 und 90 Minuten) 

Lernziele Die Studierenden … 

● beziehen externe Kooperationspartner in verschiedene Szenarien 

im Zusammenhang mit gesunden Böden ein. 

● organisieren ihre eigene Aktion, an der interessierte regionale 

Akteure beteiligt sind, und lernen so etwas über die Organisation 

von Aktivitäten. 
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● gewinnen Wissen aus den Modulunterlagen und -aktivitäten in 

den Bereichen systemisches und kritisches Denken, 

lösungsorientiertes Arbeiten und gesellschaftliches Engagement.  

Vorbereitung für Lektion 4 
Wie in Abbildung 1 dargestellt, müssen Sie als Dozent/-in das Format für Lektion 4 auswählen, da es 

2 Optionen gibt. Sie müssen außerdem entscheiden, wer das oder die zu behandelnden Probleme 

im Zusammenhang mit der Bodengesundheit bestimmen soll (Sie, die Studierenden oder Sie mit 

ihnen zusammen).  

 

 
Abbildung 1 – Vorbereitung des ersten Meetings  

 

 

1. Format – Für Lektion 4 stehen zwei Optionen zur Auswahl und Sie können entscheiden, welche 

in Ihrem Kontext am besten geeignet ist. 

Option 1: Ein lokales Problem im Zusammenhang mit der Bodengesundheit angehen, indem eine 

praktische Aktion organisiert und interessierte regionale Akteure einbezogen werden 

Dafür werden etwa 7 Stunden verteilt über 2 Sitzungen benötigt; 2 Stunden 40 Minuten für die 

erste Sitzung zur Planung der Aktivität und 4 bis 4 1/2 Stunden für die zweite Sitzung, in der die 

praktische Aktivität durchgeführt wird.  

Option 2: Ein lokales Problem im Bereich der Bodengesundheit durch die Organisation einer 

Informationskampagne angehen  

Dafür werden etwa 5 Stunden benötigt; 3 Stunden 40 Minuten für die Sitzung zur Planung der 

Erstes Meeting 
–

Problemanalyse 
und Planung

Der/die Dozierende wählt 
Option 1 (circa 7 Stunden 
insgesamt) oder Option 2 

(circa 5 Stunden insgesamt) 
für Lektion 4.

Der/die Dozierende 
entscheidet, wer das zu 

behandelnde Problem im 
Zusammenhang mit der 

Bodengesundheit und die 
zugehörige Aktion bestimmen 
soll (der/die Dozierende, die 

Studierenden oder beide 
zusammen). 

Der/die Dozierende 
prüft, welche 

Genehmigungen und 
Maßnahmen 

erforderlich sind, z. B. 
Versicherung, 

Risikobewertung, 
Datenschutz, 
Kinderschutz.
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Kampagne und die Erstellung des Materials und 1 bis 1 1/2 Stunden für die Ausstellung, entweder an 

der Universität oder an einem Ort, der von einem externen Kooperationspartner zur Verfügung 

gestellt wird. 

 

2. Bestimmung des Problems im Zusammenhang mit Bodengesundheit – Vor Beginn der ersten 

Sitzung können Sie, falls Sie dies wünschen, die Studierenden bitten, ein Thema zur 

Bodengesundheit sowie eine dazugehörige praktische Übung (Option 1) oder eine 

Informationskampagne (Option 2) vorzuschlagen. Falls Sie es vorziehen, können Sie eine von Ihnen 

erstellte Liste mit lokalen Problemen und entsprechenden Aktivitäten bzw. Informationskampagnen 

verteilen, aus der die Studierenden eine Option auswählen können. Eine dritte Möglichkeit besteht 

darin, keine Auswahl anzubieten und die Aktivität im Voraus festzulegen. Die Vorgehensweise, für 

die Sie sich hier entscheiden, hängt wahrscheinlich von den Vorkenntnissen und dem Studienstand 

der Studierenden ab.  

Wie viele externe Partner? 

Je nach Gesamtzahl der Studierenden, die das Modul belegen, könnte es sinnvoll sein, dass das 

gesamte Seminar mit demselben externen Kooperationspartner zusammenarbeitet. In jedem Fall 

können jeder Gruppe aus 3 bis 6 Studierenden verschiedene Aufgaben zugewiesen werden. Wenn 

die Gesamtzahl der Studierenden groß ist oder sich die Studierenden in einem fortgeschrittenen 

Studienabschnitt befinden (im höheren Bachelorstudium oder im Masterstudium), ist es eventuell 

möglich, verschiedene Gruppen von Studierenden mit unterschiedlichen Partnern 

zusammenarbeiten zu lassen. Diese Entscheidung hängt von Ihrer individuellen Situation ab und 

davon, was Sie problemlos bewältigen können. 

Externe Partner sind vorzuziehen, doch können auch interne Partner wie ein Hochschulverband 

oder ein akademisches Netzwerk herangezogen werden, falls dies nicht möglich ist, z. B. Green 

Campus/Klimaschutzbündnis oder -netzwerk. 

 

3. Welche Genehmigungen werden von Ihrer Universität benötigt? Prüfen Sie, welche Formulare 

von den Studierenden ausgefüllt werden müssen, wenn sie außerhalb des Campus arbeiten oder 

eine Veranstaltung organisieren (z. B. Risikobewertung), sowie die Datenschutzrichtlinien für die 

Anmeldung zur Veranstaltung, für etwaige Folge-E-Mails und für Bewertungsformulare, welche die 

Teilnehmenden ausfüllen sollen, sowie für Foto- oder Videoaufnahmen. Erwägen Sie, diese in einem 

gemeinsamen Ordner zur Verfügung zu stellen. Falls die Studierenden mit Jugendlichen unter 18 

Jahren arbeiten, sind die geltenden Richtlinien zum Kinderschutz zu berücksichtigen. 

 

Vorbereitung für Option 1 – Ein lokales Problem im Zusammenhang mit der Bodengesundheit 

angehen, indem eine praktische Aktion organisiert und interessierte regionale Akteure 

einbezogen werden 

 

1. Bestimmung des Problems im Zusammenhang mit Bodengesundheit 

Bitten Sie die Studierenden vor der ersten Sitzung, falls Sie dies wünschen, ein lokales Problem im 

Zusammenhang mit der Bodengesundheit zu identifizieren und sich eine entsprechende Aktivität zu 

überlegen, die sie organisieren könnten. Wenn möglich, sollten sie potenzielle Kooperationspartner 

einbeziehen, die die Aktion mitgestalten und deren Umsetzung und Bekanntmachung unterstützen 
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können. Es steht eine kurze Vorlage für die Studierenden zur Verfügung, in der sie ihren Vorschlag 

sowie weitere Details angeben können. Diese Ideen können von Einzelnen oder Gruppen 

eingereicht werden. Sie müssen sich für eine Gruppengröße entscheiden – empfohlen werden 

Gruppen aus 3 bis 6 Studierenden. Die Ideen können auf durchgeführten Sekundärrecherchen, 

bestehenden Interessen und Netzwerken der Studierenden beruhen oder sich auf eine Aktivität in 

einer der anderen drei Lektionen dieses Moduls beziehen, die den Anstoß zu einer Idee gegeben 

hat. 

Alternativ können Sie selbst eine Liste mit lokalen Problemen und entsprechenden Aktivitäten 

erstellen. Sie können die Studierenden dann bitten, eine Auswahl zu treffen, oder selbst 

entscheiden, an welchem Projekt bzw. welchen Projekten gearbeitet werden soll. Diese Liste kann 

sich auf Interessen und Netzwerke der Universität stützen und es kann Überschneidungen mit 

Organisationen und Aktivitäten geben, die die Studierenden in einer der anderen drei Lektionen des 

Moduls kennenlernten. Für die Dozierenden wird eine entsprechende Vorlage angeboten. 

Falls die Studierenden eigene Aktivitäten vorschlagen, müssen Sie entscheiden, ob Sie dazu beim 

ersten Treffen Fragen stellen. Im Mittelpunkt der Fragen sollte stehen, ob die Aktivität die 

Anforderungen erfüllt, z. B. Bezieht sich die Aktivität auf gesunde Böden? Kann sie in der 

verfügbaren Zeit durchgeführt werden? Gibt es eine Kontaktperson in der Organisation/im 

Netzwerk, an die man sich wenden kann? Welche Richtlinien der Universität gelten, z. B. Richtlinien 

für ehrenamtliche Tätigkeiten oder Exkursionen, Risikobewertungen für von Studierenden 

organisierte Veranstaltungen? Sollten Sie der festen Überzeugung sein, dass die vorgeschlagene 

Aktivität nicht geeignet ist und auch nicht so angepasst werden kann, dass sie sich eignet, empfiehlt 

es sich, den Studierenden vorab eine E-Mail zu schreiben, in der Sie die Gründe dafür darlegen und 

sie bitten, eine andere Aktivität vorzuschlagen. 

Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung dieser vorbereitenden Aktivität stehen eine Vorlage 
zur Bestimmung von Problemen der Bodengesundheit durch Studierende sowie eine Vorlage zur 
Bestimmung von Problemen der Bodengesundheit durch Dozierende zur Verfügung. 

 

Vorbereitung für Option 2 – Ein lokales Problem im Bereich der Bodengesundheit durch die 

Organisation einer Informationskampagne angehen 

Es kann eine ähnliche Vorgehensweise wie die oben beschriebene zur Ermittlung eines Problems 

mit der Bodengesundheit angewendet werden. Der einzige Unterschied besteht darin, dass es sich 

bei der Aktion um eine Informationskampagne statt um eine praktische Aktivität handelt. 
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Option 1  
Den Seminarraum für Meeting 1 organisieren:  

Für diese Aktivität wird ein großer Seminarraum benötigt, in dem Stühle und Tische flexibel 

angeordnet werden können, damit die Studierenden problemlos in Gruppen arbeiten können 

(empfohlen werden Gruppen von 3 bis 6 Personen). Es wäre hilfreich, wenn in der Nähe vernetzte 

PCs zur Verfügung stünden, damit Studierende, die keinen Laptop oder kein Tablet besitzen, bei 

Bedarf Online-Recherchen durchführen können. 

 

Meeting 1  
Ein lokales Problem im Zusammenhang mit der Bodengesundheit angehen, indem 

eine praktische Aktion organisiert und interessierte regionale Akteure einbezogen 

werden (2 Stunden 40 Minuten) 

 



                                                                                                                                                                  8 

 

1. Vorstellung der Teilnehmenden untereinander innerhalb ihrer Gruppen und Erläuterung des 

Zwecks des Meetings (10 min) – Für die Einführung stehen PowerPoint-Folien zur Verfügung, die 

von den Dozierenden nach Bedarf angepasst werden können. Zunächst werden das Ziel der Lektion 

und die Lernziele vorgestellt, gefolgt von einer kurzen Einführung bzw. einer Kennenlernübung, um 

die Interaktion zwischen den Gruppenmitgliedern zu fördern. 

 

2. 30 Minuten – Problemanalyse und Zieldefinition  

In Gruppen legen die Studierenden Ziele für das Problem im Zusammenhang mit der 

Bodengesundheit und die vorgeschlagene Aktion fest, an der sie arbeiten.  

Es sollten unmittelbare Ziele festgelegt werden, die genau beschreiben, was mit der Aktion erreicht 

werden soll, z. B. Verbesserung der Bodenstruktur durch Mulchen, Fruchtfolge oder den Anbau von 

Bodendeckerpflanzen; Durchführung von Workshops zur Information über Bodengesundheit. 

Außerdem sollten langfristige Zielsetzungen bestimmt werden, die mit den unmittelbaren Zielen in 

Zusammenhang stehen, z. B. Sensibilisierung für Bodengesundheit, Einführung langfristiger, 

nachhaltiger landwirtschaftlicher Praktiken oder Einflussnahme auf die lokale Agrarpolitik. Dies 

fördert das systemische Denken. 

Die unmittelbaren Ziele und langfristigen Zielsetzungen werden von den Studierenden auf einem 

Whiteboard oder Flipchart (oder digital mithilfe von Mentimeter, Padlet, einem Moodle-Forum oder 

einem ähnlichen Tool) festgehalten. Es wird empfohlen, dass sich die Studierenden auf eine/n 

Moderator/in einigen. um die Diskussion im Rahmen zu halten und sicherzustellen, dass jeder zu 

Wort kommt, sowie auf eine/n Protokollführer/in, der/die die wichtigsten Punkte niederschreibt 

und ggf. nachfragt, um zu überprüfen, ob die Notizen korrekt sind. 

Der/die Dozierende fragt nach 10-15 Minuten und nach 20-25 Minuten bei jeder Gruppe nach, um 

sicherzustellen, dass sie im Zeitplan liegen. 

Arbeitsanweisungen für die Studierenden werden bereitgestellt. 

 

Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung der Einführung in die Lektion und zur Festlegung der 
Ziele stehen einleitende PowerPoint-Folien sowie Leitlinien für die Studierenden zur Bestimmung 
der unmittelbaren Ziele zur Verfügung. 

 

3. 90 Minuten – Aktivität planen und interessierte regionale Akteure einbeziehen 

In dieser Phase ist es wichtig, dass die Studierenden prüfen, ob der erforderliche Zeitaufwand und 

der vorgesehene Zeitplan realistisch sind. Eine weitere Priorität wird es sein, interessierte regionale 

Akteure zu ermitteln und zu kontaktieren, um sie zur Mitarbeit einzuladen.  

Sie sollten die Studierenden außerdem auffordern, zu prüfen, welche Genehmigungsformulare in 

Bezug auf Sicherheit (z. B. Risikobewertung für Veranstaltungen/Feldarbeit), Datenschutz und (falls 

zutreffend) Kinderschutz ausgefüllt werden müssen, und sich bei Fragen dazu an Sie zu wenden. 

 

A) 30 Minuten – Potenzielle Kooperationspartner ermitteln und kontaktieren 

Um festzustellen, an wen sie sich wenden könnten, sollten die Studierenden zunächst aufgefordert 

werden, Interessengruppen zu ermitteln. Dazu müssen sie Folgendes berücksichtigen:  

Wer ist interessiert oder betroffen? Dazu gehören voraussichtlich Anwohner/innen, 

landwirtschaftliche Betriebe, Schulen, lokale Unternehmen, Umweltorganisationen, politische 
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Entscheidungsträger/innen usw.  

Der nächste Schritt besteht darin, unter den Interessengruppen potenzielle Kooperationspartner 

zu identifizieren, die die Aktion mitgestalten und deren Umsetzung sowie Bekanntmachung 

unterstützen können. Das können landwirtschaftliche Betriebe, Umweltorganisationen, Schulen, 

Gemeindezentren usw. sein. Während des Meetings muss Zeit für das Verfassen einer E-Mail an 

mindestens einen potenziellen Kooperationspartner eingeplant werden.  

Es wird empfohlen, dass die Gruppe während der Sitzung eine E-Mail verfasst und der/die 

Dozierende diese vor dem Absenden überprüft. Die E-Mail sollte folgende Punkte beinhalten: Wer 

ist bereits an der geplanten Aktion beteiligt, was wird vorgeschlagen und wie könnte der regionale 

Akteur dazu beitragen, warum wird diese Person/Organisation kontaktiert (z. B. aufgrund ihrer 

relevanten Rolle) und warum wird diese Aktion durchgeführt, wann findet die Aktion statt 

(vorgeschlagene Termine und Uhrzeiten) sowie weitere wichtige Termine im Planungsablauf. Das 

Ziel sollte sein, diese E-Mail während der Planungssitzung zu verfassen und sie nach der 

Überprüfung zu versenden.  

Wenn alle Seminarteilnehmer/innen mit demselben externen Partner zusammenarbeiten, kann 

eine Gruppe damit beauftragt werden, Kontakt aufzunehmen, und die anderen Gruppen geben die 

Informationen an, die in die E-Mail aufgenommen werden sollen und für die von ihnen 

verantworteten Aktivitäten relevant sind. 

Eine Vorlage, die den Studierenden zur Verfügung gestellt werden kann, um ihnen beim Verfassen 

der E-Mail zu helfen, wurde erstellt.  

 

B) 75 Minuten – Die praktische Aktion planen 

5 Minuten – Grundregeln: Es wird empfohlen, dass sich jede Gruppe auf Grundregeln einigt: Welche 

Kommunikationsmethode wird verwendet, bis wann wird eine Antwort erwartet und welches 

Verhalten wird erwartet, z. B. gegenseitiger Respekt, konstruktive Kritik und Ermutigung, die 

Zusicherung, dass jeder während der Diskussionen zu Wort kommt, und, falls eine Entscheidung 

getroffen werden muss, dass alle abstimmen und die Mehrheitsentscheidung getroffen wird.  

Eine Vorlage für gruppeninterne Grundregeln wird bereitgestellt. 

 
10 Minuten – Konkrete Maßnahmen anhand unmittelbarer Ziele auswählen: Auf der Grundlage 
der bereits im ersten Teil des Meetings festgelegten unmittelbaren Ziele planen die Studierenden 
die damit verbundenen konkreten Maßnahmen, die ihre praktische Aktion umfassen wird. 
Nachstehend sind Beispiele aufgeführt: 
 

Beispiele für unmittelbare Ziele Beispiele für zugehörige konkrete Maßnahmen 

Mulchen und kompostieren Gemeinschaftsaktionen organisieren, um Ackerland, 
einen örtlichen Park oder einen Gemeinschaftsgarten 
zu mulchen, damit die Bodenstruktur und das 
Feuchtigkeitsniveau verbessert wird 

Bodenbedeckung Gräser, Sträucher oder Bäume entlang erodierter 
Böden als Teil von Maßnahmen zur Verringerung der 
Bodenerosion pflanzen 

Klimaresilienz und 
Bodenbiodiversität 

Einheimische Bäume und Sträucher in örtlichen Parks, 
öffentlichen Anlagen oder Schulen pflanzen, um die 
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Biodiversität des Bodens zu fördern und die 
Kohlenstoffspeicherung zu erhöhen  

Workshops Praxisorientierte Workshops durchführen, in denen die 
Themen Bodenpflege und Bodengesundheit erläutert 
und praktische Tipps zur Verbesserung der 
Bodenqualität gegeben werden  

 
60 Minuten – Planen 
Sobald die konkreten Maßnahmen festgelegt sind, beginnen die Studierenden mit der Planung ihrer 

praktischen Aktion für gesunde Böden. Um diesen Prozess zu verfolgen, kann eine Vorlage für eine 

To-do-Liste mit Spalten für die Kategorien „Zu erledigen“, „In Bearbeitung“ und „Erledigt“ an die 

Seminarteilnehmer/innen verteilt werden. In die Vorlage kann auch aufgenommen werden, wer für 

die einzelnen Maßnahmen zuständig ist und wann diese voraussichtlich abgeschlossen sein werden. 

Es wird empfohlen, den Studierenden sowohl die ausgedruckte als auch die elektronische Version 

der To-do-Listen-Vorlage zur Verfügung zu stellen, damit sie während des Meetings zunächst an 

einem gemeinsamen Ausdruck arbeiten und die Informationen anschließend in die elektronische 

Version übertragen können, sobald sie sich geeinigt haben. 

Die Studierenden müssen darauf achten, dass der Zeitaufwand für die geplante praktische Aktion 
für die Gruppenmitglieder realistisch ist, und dass Datum und Uhrzeit der Aktion auf einen für alle 
Beteiligten zumutbaren Termin gelegt werden. Möglicherweise ist eine Person aus der Gruppe zu 
dem Zeitpunkt, der allen anderen recht ist, verhindert. In diesem Fall wird empfohlen, dass sich 
die Gruppe bei der Planung und Nachbereitung auf bestimmte Aspekte der Aktion einigt, für die 
diese Person die Verantwortung übernehmen kann, z. B. die Kommunikation mit dem 
Kooperationspartner, die Rekrutierung von Freiwilligen zur Mitarbeit, die Durchführung einer 
Risikobewertung und die anschließende Öffentlichkeitsarbeit für die Aktion. Neben der für die 
Aktion selbst benötigten Zeit muss die Gruppe auch die Vorbereitungs- und Organisationszeit 
sowie die Zeit für die Nachbereitung (Auswertung der Aktion und 
Öffentlichkeitsarbeit/Verbreitung) einkalkulieren. 
 

Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung der Planung wird Folgendes bereitgestellt: 
Eine Vorlage, die den Studierenden beim Verfassen einer E-Mail an potenzielle Partner hilft 
Eine Vorlage für gruppeninterne Grundregeln  
Eine To-do-Listen-Vorlage, in der Sie und/oder die Studierenden Aufgaben hinzufügen und 
entfernen können, um sie an die jeweilige Aktion für gesunde Böden anzupassen 
Falls die Studierenden einen Workshop planen, wird eine Vorlage für einen Ablaufplan 

bereitgestellt, um bei der Vorbereitung zu helfen. 

 

4. 15 Minuten – Abschluss des Meetings und Organisation von Hausaufgaben 

In dieser Phase überprüft jede Gruppe ihren Plan, um sicherzustellen, dass die Aufgaben 

gleichmäßig verteilt sind und der Zeitaufwand realistisch ist. Die Studierenden vereinbaren, wann 

sie eine Zwischenbesprechung abhalten werden, um den Fortschritt zu überprüfen, und wie über 

den Fortschritt bei den Aufgaben berichtet werden soll.  

Sie erstellen eine kurze, einseitige Zusammenfassung ihrer geplanten Aktion, die sie dem/der 

Dozierenden elektronisch übermitteln. In der Zusammenfassung wird dargelegt, wer der Gruppe 
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angehört, außerdem das unmittelbare Ziel und die konkreten Maßnahmen für die praktische 

Aktion sowie der potenzielle Kooperationspartner, der kontaktiert werden soll.  

Eine Vorlage für die einseitige Zusammenfassung wird bereitgestellt und kann an den jeweiligen 

Kontext angepasst werden. Jede Gruppe kann zudem gebeten werden, dem/der Dozierenden ihre 

To-do-Liste vorzulegen. 

 

Reflexion – Um die Studierenden zum Nachdenken über das Meeting anzuregen, können sie 

gebeten werden, anonym eine kurze Aufgabe zu bearbeiten, entweder online (Menti oder Vevox, 

Google Formulare oder MS Forms) oder mithilfe von Haftnotizen.  

Die folgenden beiden Fragestellungen werden empfohlen: 

– Was begeistert Sie in Bezug auf diese praktische Aktion für gesunde Böden am meisten? 

– Was empfinden Sie als den schwierigsten Aspekt dieser praktischen Aktion für gesunde Böden? 

 

Meeting 2  

Umsetzung der Aktion (circa 255 Minuten) 

 

Ein lokales Problem im Zusammenhang mit der Bodengesundheit angehen, indem eine praktische 

Aktion organisiert und interessierte regionale Akteure einbezogen werden 

 
1. Letzte Vorbereitungen – 60 Minuten 

Die Gruppe(n) muss/müssen im Voraus genügend Zeit einplanen, um sich vor Ort einzurichten und 
sicherzustellen, dass sie über alles verfügen, was dort benötigt wird. 
Es wird empfohlen, dass sie in der ihnen zur Verfügung stehenden Vorbereitungszeit von 60 
Minuten eine Checkliste mit den benötigten Gegenständen sowie einen Ablaufplan erstellen (wer 
was übernimmt, ungefähre Zeitangaben für jede Aufgabe). 
Es empfiehlt sich, dass sich die Gruppe etwa eine Woche vor der Aktivität untereinander 
abstimmt, um sicherzustellen, dass alle mit dem Plan vertraut sind, ihn für durchführbar halten 
und geeignete Vorkehrungen getroffen haben, um rechtzeitig für die Vorbereitungen vor Ort 
einzutreffen.  
 

2. Durchführung der Aktion ­– 2-3 Stunden 

Falls die bereitgestellte Vorlage für den Aktionsplan verwendet oder ein Zeitplan mit den einzelnen 

Schritten erstellt wurde, kann dieser dazu verwendet werden, die Phasen der Aktivität zu skizzieren 

und zu überprüfen, ob der Fortschritt im Rahmen der Erwartungen liegt. Falls eine Aktivität länger 

oder kürzer dauert als erwartet, können sich die Studierenden hoffentlich auf eine Änderung 

einigen, um dem gerecht zu werden. 

Die Studierenden sollten sich im Voraus darauf geeinigt haben, mit welchen Mitteln sie ihre 
Arbeiten dokumentieren wollen – beispielsweise durch Fotos und Videos sowie einen kurzen 
Bericht und/oder einen Online-Beitrag. Sie müssen die im Rahmen der Aktivität erforderlichen 
Informationen einholen und sicherstellen, dass sie die Datenschutzbestimmungen einhalten.  
Sie sollten zudem im Voraus festlegen, welche Daten sie zusätzlich zu Fotos und Videos erfassen 
möchten, damit die Ergebnisse anschließend kommuniziert werden können – beispielsweise die 
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Teilnehmerzahl, ob die Ziele erreicht wurden und welche Rückmeldungen eingegangen sind, falls 
ein Bewertungsbogen verwendet wird, sowie informelles mündliches Feedback, das während der 
Aktion gegeben wurde. Beispielhafte Bewertungsfragen werden zur Verfügung gestellt. Dazu 
gehört auch ein Bewertungsformular, das der/die Dozierende dem externen Kooperationspartner 
zum Ausfüllen vorlegen kann. 
 

 

 

3. Dokumentation und Auswertung – 45 Minuten 

(Kurzbericht, Fotos, Auswirkungen, Schwierigkeiten) 
Die Studierenden können sich dann unmittelbar nach der Aktivität etwas Zeit nehmen, um die 
erhobenen Daten auszuwerten und ihren Kurzbericht und/oder Online-Beitrag zu verfassen. Sie 
müssen sicherstellen, dass Fotos mit einer Bildunterschrift versehen sind und den 
datenschutzrechtlichen Anforderungen entsprechen. 
Die Studierenden können dazu aufgefordert werden, über den Prozess der Zusammenarbeit mit 
ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen und dem externen Partner im Hinblick auf ein 
gemeinsames Ziel sowie über das Resultat – die von ihnen erarbeiteten Ergebnisse und die dabei 
erworbenen Kompetenzen und Kenntnisse – nachzudenken. Es wird empfohlen, den 
Teilnehmenden die Möglichkeit zu geben, darzulegen, was sie anders machen würden, wenn sie 
an einem ähnlichen Projekt mitwirken würden, und was sich als wirksam erwiesen hat. 
Die Dozierenden müssen außerdem dafür sorgen, dass sie die Projektergebnisse von den 
Studierenden erhalten. Dazu gehören alle Materialien, die in einem bearbeitbaren Format erstellt 
wurden (eine Creative-Commons-Lizenz, z. B. NonCommercial-ShareAlike, oder eine gleichwertige 
Lizenz kann angewendet werden, wenn Sie dies für angemessen halten), sowie Erkenntnisse zu 
möglichen Verbesserungen für die nächste Umsetzung und der Projektbericht und/oder Online-
Beitrag.  

 
 

4.  Feedback und Abschluss – 15 Minuten 
Einzelne Studierende oder Gruppen können gebeten werden, ihre Eindrücke zu schildern.  
Es sollte geprüft werden, ob es Informationen gibt, die in Zukunft erfasst werden könnten, um die 
langfristigen Auswirkungen der Aktion zu bewerten. Können beispielsweise Veränderungen der 
Bodeneigenschaften überwacht werden? 
Am Abschluss der Lektion können die Dozierenden eigene Überlegungen sowie gegebenenfalls 
Rückmeldungen des externen Kooperationspartners mitteilen. 
 

Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung der Dokumentation wird Folgendes bereitgestellt: 
Bewertungsbogen für externen Kooperationspartner und Bewertungsbogen für Teilnehmende 
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Option 2  

Meeting 1  
Ein lokales Problem im Bereich der Bodengesundheit durch die Organisation einer 
Informationskampagne angehen (3 Stunden 40 Minuten)  

 

1. Vorstellung der Teilnehmenden und Erläuterung des Zwecks des Meetings (10 min) – 

PowerPoint-Folien werden bereitgestellt und können von den Dozierenden nach Bedarf angepasst 

werden. Zunächst werden das Ziel der Lektion und die Lernziele vorgestellt, gefolgt von einer kurzen 

Einführung bzw. einer Kennenlernübung, um die Interaktion zwischen den Gruppenmitgliedern zu 

fördern. 

 

2. 30 Minuten – Problemanalyse und Zieldefinition  

In Gruppen legen die Studierenden Ziele für das Problem im Zusammenhang mit der 

Bodengesundheit und die vorgeschlagene Informationskampagne fest, an der sie arbeiten.  

Es sollten unmittelbare Ziele festgelegt werden, die genau beschreiben, was mit der Kampagne 

erreicht werden soll, z. B. Bereitstellung von Informationen zur Verbesserung der Bodenstruktur 

durch Mulchen, Fruchtfolge oder den Anbau von Bodendeckerpflanzen, Gestaltung von 

Informationstafeln zur Bodengesundheit. Außerdem sollten langfristige Zielsetzungen bestimmt 

werden, die mit den unmittelbaren Zielen in Zusammenhang stehen, z. B. Sensibilisierung für 

Bodengesundheit, Bereitstellung von Informationen zu langfristigen, nachhaltigen 

landwirtschaftlichen Praktiken oder Einflussnahme auf die lokale Agrarpolitik. Dadurch wird 

systemisches Denken gefördert, um ganzheitliche Lösungen zu erarbeiten. 

Die unmittelbaren Ziele und langfristigen Zielsetzungen werden von den Studierenden auf einem 

Whiteboard oder Flipchart (oder digital mithilfe von Mentimeter, Padlet, einem Moodle-Forum 

oder einem ähnlichen Tool) festgehalten. Es wird empfohlen, dass sich die Studierenden auf 

eine/n Moderator/in einigen. um die Diskussion im Rahmen zu halten und sicherzustellen, dass 

jeder zu Wort kommt, sowie auf eine/n Protokollführer/in, der/die die wichtigsten Punkte 

niederschreibt und ggf. nachfragt, um zu überprüfen, ob die Notizen korrekt sind. 

Der/die Dozierende fragt nach 10-15 Minuten und nach 20-25 Minuten bei jeder Gruppe nach, um 

sicherzustellen, dass sie im Zeitplan liegen. Arbeitsanweisungen für die Studierenden werden 

bereitgestellt. 
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Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung der Einführung in die Lektion und zur Festlegung der 
Ziele stehen einleitende PowerPoint-Folien sowie Leitlinien für die Studierenden zur Bestimmung 
der unmittelbaren Ziele zur Verfügung. 

 

3. 180 Minuten – Planung der Informationskampagne und Erstellung des Materials 

In dieser Phase ist es wichtig, dass die Studierenden prüfen, ob der erforderliche Zeitaufwand und 

der vorgesehene Zeitplan realistisch sind. Eine weitere Priorität wird es sein, interessierte regionale 

Akteure zu ermitteln und zu kontaktieren, um sie zur Mitarbeit einzuladen. 

A) 30 Minuten – Potenzielle Kooperationspartner ermitteln und kontaktieren 

Um festzustellen, an wen sie sich wenden könnten, sollten die Studierenden zunächst aufgefordert 

werden, Interessengruppen zu ermitteln. Dazu müssen sie Folgendes berücksichtigen: 

Wer ist interessiert oder betroffen? Dazu gehören voraussichtlich Anwohner/innen, die 

Hochschulgemeinschaft, landwirtschaftliche Betriebe, Schulen, lokale Unternehmen, 

Umweltorganisationen, politische Entscheidungsträger/innen usw.  

Der nächste Schritt besteht darin, unter den Interessengruppen potenzielle Kooperationspartner 

zu identifizieren, die die Informationskampagne mitgestalten und deren Umsetzung sowie 

Bekanntmachung unterstützen können. Das können landwirtschaftliche Betriebe, 

Umweltorganisationen, Schulen, Hochschulverbände, Gemeindezentren usw. sein. Während des 

Meetings muss Zeit für das Verfassen einer E-Mail an mindestens einen potenziellen 

Kooperationspartner eingeplant werden. Es wird empfohlen, dass die Gruppe während der Sitzung 

eine E-Mail verfasst und der/die Dozierende diese vor dem Absenden überprüft. Die E-Mail sollte 

folgende Punkte zusammenfassen: Wer ist bereits an der Informationskampagne beteiligt, was wird 

vorgeschlagen und wie könnte der regionale Akteur dazu beitragen, warum wird diese 

Person/Organisation kontaktiert (z. B. aufgrund ihrer relevanten Rolle) und warum wird diese 

Informationskampagne durchgeführt und wann findet sie statt (vorgeschlagene Termine und 

Uhrzeiten). Das Ziel sollte sein, diese E-Mail während der Planungssitzung zu verfassen und sie nach 

der Überprüfung zu versenden.  

Wenn alle Seminarteilnehmer/innen mit demselben externen Partner zusammenarbeiten, kann 

eine Gruppe damit beauftragt werden, Kontakt aufzunehmen, und die anderen Gruppen geben die 

Informationen an, die in die E-Mail aufgenommen werden sollen und für die von ihnen 

verantworteten Aktivitäten relevant sind. Eine Vorlage, die den Studierenden zur Verfügung 

gestellt werden kann, um ihnen beim Verfassen der E-Mail zu helfen, wurde erstellt.  

 

B) 150 Minuten – Planung der Informationskampagne und Erstellung des Materials 

5 Minuten – Grundregeln: Es wird empfohlen, dass sich jede Gruppe auf Grundregeln einigt: Welche 

Kommunikationsmethode wird verwendet, bis wann wird eine Antwort erwartet und welches 

Verhalten wird erwartet, z. B. gegenseitiger Respekt, konstruktive Kritik und Ermutigung, die 

Zusicherung, dass jeder während der Diskussionen zu Wort kommt, und, falls eine Entscheidung 

getroffen werden muss, dass alle abstimmen und die Mehrheitsentscheidung getroffen wird. Eine 

Vorlage für gruppeninterne Grundregeln wird bereitgestellt. 

 
10 Minuten – Konkrete Maßnahmen anhand unmittelbarer Ziele auswählen: Auf der Grundlage 
der bereits im ersten Teil des Meetings festgelegten unmittelbaren Ziele planen die Studierenden 
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die damit verbundenen konkreten Maßnahmen, die ihre Informationskampagne umfassen wird. 
Nachstehend sind Beispiele aufgeführt: 
 

Beispiele für unmittelbare Ziele Beispiele für zugehörige konkrete Maßnahmen 

Bereitstellung von 
Informationen zur Verbesserung 
der Bodenstruktur durch:  
– Mulchen  
 
– Anbau von 
Bodendeckerpflanzen 

– Verbesserung der 
Bodenbiodiversität 

Informationen in einem optisch ansprechenden, 
anregenden und informativen Format aufbereiten und 
präsentieren, um die Zielgruppe dazu zu motivieren, 
sich an gemeinschaftlichen Aktionen zum Mulchen von 
Ackerland, eines örtlichen Parks oder eines 
Gemeinschaftsgartens zu beteiligen, damit die 
Bodenstruktur und die Bodenfeuchtigkeit verbessert 
wird 
– Gräser, Sträucher oder Bäume entlang erodierter 
Böden als Teil von Maßnahmen zur Verringerung der 
Bodenerosion pflanzen 
– Einheimische Bäume und Sträucher in örtlichen 
Parks, öffentlichen Anlagen oder Schulen pflanzen, um 
die Biodiversität des Bodens zu fördern und die 
Kohlenstoffspeicherung zu erhöhen  

Gestaltung von 
Informationstafeln zur 
Bodengesundheit 

Visuell ansprechende Informationstafeln gestalten und 
aufstellen, auf denen die Themen Bodenpflege und 
Bodengesundheit erläutert und praktische Tipps zur 
Verbesserung der Bodenqualität gegeben werden 

 
135 Minuten – Planung und Erstellung des Materials 
Sobald die konkreten Maßnahmen festgelegt sind, beginnen die Studierenden mit der Planung ihrer 

Informationskampagne zu gesunden Böden und der Erstellung des Materials. Um diesen Prozess zu 

verfolgen, kann eine Vorlage für eine To-do-Liste mit Spalten für die Kategorien „Zu erledigen“, „In 

Bearbeitung“ und „Erledigt“ an die Seminarteilnehmer/innen verteilt werden. In die Vorlage kann 

auch aufgenommen werden, wer für die einzelnen Maßnahmen zuständig ist und wann diese 

voraussichtlich abgeschlossen sein werden.  

Die Studierenden müssen darauf achten, dass der Zeitaufwand für die geplante 
Informationskampagne und Ausstellung für die Gruppenmitglieder realistisch ist, und dass Datum 
und Uhrzeit der Aktion auf einen für alle Beteiligten zumutbaren Termin gelegt werden. 
Möglicherweise ist eine Person aus der Gruppe zu dem Zeitpunkt, der allen anderen recht ist, 
verhindert. In diesem Fall wird empfohlen, dass sich die Gruppe bei der Planung und 
Nachbereitung auf bestimmte Aspekte der Aktion einigt, für die diese Person die Verantwortung 
übernehmen kann, z. B. die Kommunikation mit dem Kooperationspartner, die Erstellung von 
Material und die anschließende Öffentlichkeitsarbeit für die Aktion. Neben der für die Ausstellung 
selbst benötigten Zeit muss die Gruppe auch die Vorbereitungs- und Organisationszeit sowie die 
Zeit für die Nachbereitung (Auswertung der Ausstellung und Öffentlichkeitsarbeit/Verbreitung) 
einkalkulieren. 
Sobald der Plan vereinbart ist, kann die Gruppe mit der Erstellung des Materials für die 
Informationskampagne fortfahren. Eine Liste mit bereits vorhandenem Informationsmaterial zum 
Thema Bodengesundheit wird bereitgestellt, auf die bei der Erstellung des Materials für die 
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Informationskampagne zurückgegriffen werden kann. Sie können diese Liste nach Belieben 
ergänzen oder sie als gemeinsam bearbeitbares Dokument zur Verfügung stellen und die 
Studierenden bitten, sie zu ergänzen. Bitte weisen Sie die Studierenden darauf hin, dass sie in den 
von ihnen erstellten Unterlagen die ursprüngliche Quelle angeben müssen.  
Die Studierenden sollten daran erinnert werden, Beispiele zu verwenden, die für ihre Zielgruppe 
relevant sind, und darauf zu achten, dass die verwendete Sprache nicht zu fachspezifisch ist. Sie 
könnten auch erwägen, relevante Schlagzeilen aus lokalen Zeitungen aufzunehmen. 
 

Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung der Planung und der Erstellung des Materials wird 
Folgendes bereitgestellt: 
Eine Vorlage, die den Studierenden beim Verfassen einer E-Mail an potenzielle Partner hilft 
Eine Vorlage für gruppeninterne Grundregeln  
Eine To-do-Listen-Vorlage, in der Sie und/oder die Studierenden Aufgaben hinzufügen und 
entfernen können, um sie an die jeweilige Informationskampagne zu gesunden Böden anzupassen 
 

Letzte 10 Minuten – Gegen Ende des Meetings sollten alle Gruppen gebeten werden, ihre 

Fortschritte bei der Erstellung des Materials zu überprüfen und ihren Plan zu kontrollieren, um 

sicherzustellen, dass die verbleibenden Aufgaben gleichmäßig verteilt sind und der Zeitaufwand 

realistisch ist. Sie sollten außerdem vereinbaren, wie über die Fortschritte bei den Aufgaben 

berichtet werden soll. Jede Gruppe kann zudem gebeten werden, dem/der Dozierenden ihre To-

do-Liste vorzulegen. 
 

Um die Studierenden zum Nachdenken über das Meeting anzuregen, können sie gebeten werden, 

anonym eine kurze Aufgabe zu bearbeiten, entweder online (Menti oder Vevox, Google Formulare 

oder MS Forms) oder mithilfe von Haftnotizen.  

Die folgenden beiden Fragestellungen werden empfohlen: 

– Was begeistert Sie in Bezug auf diese Informationskampagne zu gesunden Böden am meisten? 

– Was ist der schwierigste Aspekt dieser Informationskampagne zu gesunden Böden? 

Meeting 2  
Ausstellung – 60 bis 90 Minuten 
 

Aufbau 
Die Gruppe(n) muss/müssen im Voraus genügend Zeit einplanen, um den Ausstellungsort 
vorzubereiten und sicherzustellen, dass sie über alles verfügen, was für die Ausstellung benötigt 
wird. 
Es wird empfohlen, dass sie eine Checkliste mit den benötigten Gegenständen erstellen. 
Außerdem müssen sie einplanen, die Poster und Informationstafeln zu einem vereinbarten 
Zeitpunkt nach Ende der Ausstellung wieder zu entfernen. Für eine digitale Ausstellung bzw. einen 
digitalen Lernpfad ist Zeit für die Online-Einrichtung und die Überprüfung erforderlich, ob das 
Material wie vorgesehen abgerufen werden kann.  
 

Dokumentation und Reflexion 
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Die Studierenden sollten sich darauf geeinigt haben, mit welchen Mitteln sie ihre Arbeiten 
dokumentieren wollen – beispielsweise durch Fotos und Videos sowie einen kurzen Bericht 
und/oder einen Online-Beitrag. 
Sie sollten neben Fotos und Videos auch weitere Daten berücksichtigen, die erfasst werden 
können – beispielsweise die Besucherzahl am Ausstellungsort, Feedback aus einem Gästebuch, die 
Anzahl der Seitenaufrufe sowie Rückmeldungen, die bei Verwendung eines kurzen 
Bewertungsformulars eingegangen sind.  
Beispielhafte Bewertungsfragen werden zur Verfügung gestellt. Dazu gehört auch ein 
Bewertungsformular, das der/die Dozierende dem externen Kooperationspartner zum Ausfüllen 
vorlegen kann. 
 

Nach der Umsetzung 
Die Studierenden können dazu aufgefordert werden, über den Prozess der Zusammenarbeit mit 
ihren Kommilitoninnen und Kommilitonen und dem externen Partner im Hinblick auf ein 
gemeinsames Ziel sowie über das Resultat – die von ihnen erarbeiteten Ergebnisse und die dabei 
erworbenen Kompetenzen und Kenntnisse – nachzudenken. Es wird empfohlen, den 
Teilnehmenden die Möglichkeit zu geben, darzulegen, was sie anders machen würden, wenn sie 
an einem ähnlichen Projekt mitwirken würden, und was sich als wirksam erwiesen hat. Sie müssen 
außerdem dafür sorgen, dass Sie die Projektergebnisse von den Studierenden erhalten. Dazu 
gehören die Materialien, die in einem bearbeitbaren Format erstellt wurden (eine Creative-
Commons-Lizenz, z. B. NonCommercial-ShareAlike, oder eine gleichwertige Lizenz kann 
angewendet werden, wenn Sie dies für angemessen halten), sowie Erkenntnisse zu möglichen 
Verbesserungen für die nächste Umsetzung und der Projektbericht und/oder Online-Beitrag. 
 

Verfügbare Ressourcen: Zur Unterstützung der Dokumentation wird Folgendes bereitgestellt: 
Bewertungsbogen für externen Kooperationspartner und Bewertungsbogen für Teilnehmende 
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Separat erhältliches Begleitmaterial 
Folgendes Begleitmaterial aus dem LOESS-Projekt ist unter https://loess-project.eu/training-
module/ verfügbar: 

• Leitfaden für Dozierende mit Beispielen und Leitlinien aus der Pilotphase von der 
Universität Vechta 

• Einleitende Folien für das Meeting bei Option 1 

• Einleitende Folien für das Meeting bei Option 2 

Hilfreiche Ressourcen 
 
Die folgenden hilfreichen Ressourcen stehen auf der Website zur Verfügung und können nach 
Bedarf bearbeitet werden: 
 
Bitte beachten Sie, dass diese Ressourcen für das LOESS-Projekt unter der Creative Commons 
Attribution-NonCommercial-ShareAlike 4.0 International Lizenz stehen1. Das bedeutet, dass Sie 
dieses Werk umstellen, anpassen und darauf aufbauen können, solange Sie die Autorinnen und 
Autoren und das LOESS-Projekt nennen und Ihre neuen Werke unter denselben Bedingungen 
lizenzieren. 
© 2025 Claire McDonnell, Caroline Schmidt und Kristin Dolezil  
 

• Bestimmung der zu behandelnden Probleme der Bodengesundheit durch den/die 
Dozenten/-in  

• Bestimmung der zu behandelnden Probleme der Bodengesundheit durch die Studierenden  

• Leitfaden für Studierende zur 30-minütigen Aktivität „Problemanalyse und Zieldefinition“ – 
Option 1 

• Leitfaden für Studierende zur 30-minütigen Aktivität „Problemanalyse und Zieldefinition“ – 
Option 2 

• E-Mail-Vorlage zur Kontaktaufnahme mit potenziellen Kooperationspartnern (mit 
Textvorschlägen)  

• Vereinbarung der Grundregeln in den Gruppen  

• Planungsvorlage mit To-do-Liste – Option 1 

• Planungsvorlage mit To-do-Liste – Option 2 

• Plan für Workshop-Konzeption 

• Vorlage für die einseitige Zusammenfassung, die am Ende des ersten Meetings vorgelegt 
werden soll  

• Eine Liste mit bereits vorhandenem Informationsmaterial zum Thema Bodengesundheit, 
auf das bei der Erstellung des Materials für die Informationskampagne zurückgegriffen 
werden kann  

• Bewertungsformular für Teilnehmende und Kooperationspartner nach Abschluss der 
praktischen Aktivität bzw. der Informationsveranstaltung 

• Hilfreiche Ressourcen zu Bodengesundheit 
Für Studierende, die möglicherweise aus einem anderen Fachbereich kommen und die 
anderen drei Lektionen nicht absolviert haben, wurden einige hilfreiche Ressourcen 
zusammengestellt, die grundlegende Kenntnisse über Böden vermitteln.  

https://loess-project.eu/training-module/
https://loess-project.eu/training-module/
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